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! Drei Demokraten
wurden gefrogt:

<>>er

- Der Lrjli' santl". -

c Ich werde für Hughes stimme, weil er stets ein Freund der />

Arbeiter gewesen ist. kr ist kein plötzlicher konvertitc, wenn X

> er Unterstützung braucht.

Der Zureite smile:
Weil Hughes die Rechte der Amerikaner an Land und ans v

See, in Frieden nnd mit Ehre wahren wird. X

Der Dritte sMe:
X Die Zeiten sind nicht Narwal. Bei dem Ende des Krieges )
/> werden wir industriellem Rnin entgegengehen, wenn wir kei- x

v rn Schutz für unsere Arbeiter haben. Wer, außer Hughes

nd eiiveni republikanischen Kongreß, wird diesen gewähren? v

j Was denken Sie?

Stimmt für Hughes j
und gebt iljm einen repubttkanischen Senat und
Kongreß zur Unterstützung seiner H'otitik:

? lliurriktizuerst nuk lkalkrüstits '

X Vkrösskntllcht aus Voschlust drr „Martzland Suatzod Vltianco," V
X Jnmo A. Gartz, jr., Paltttschrr Vlaent. X

8 Pas Kaus dev

s 6 geolien .Eugen in

Pinnos nnd Selbstspieler. !

(Lmlover. MWMWW t
V i t.Nll. l)

>

8 Uilellriilitriii liWß H

7!? i a n O I
ntzrdlich dar Lkklnaton-Strassc. 8

§ Mlpljorrrt Inner - Srldspieler puuws.
X!- Unsere Bedingungen: Ihrem Einkommen entsprechend. i H

8 —Samstags Abend offen. —<

X ) V

"
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Ulmismck Csck
Herbst-Rennen

Pimlieo.
November einschließlich.

Rennen italich, etnschlti-tzlich „Bteeple-
rtias."

<okm. "".Ai. 2 Nach,. llinlrtlt tzl.S."Oi- NovIIi)

Schumacher <L
Kryptox Lmsei,

sind die o>-,
'

letze d,-„mser, dl Tie um Nah- und iiern
ro.lr,?uAe,>. ohne dSstllchc Mute. MN de

in seds? er Realisator - Nl>
LA, . .. s, ein omkorl.

sä Foreman, OMer
Wesl.r,rl„an^i,„d.

isandliitXm nerven ein Ohr autdeioalir-
, Viabltri IN2.V

nloltdaied 2on>, l-omdanu".
R>. tiord Vinli-Zliatzc.

Saladed So.,

ke>t,i,.''".EVts>-Va>ltiork.Slratte.
Lei,-,sas aroär Psandleitzei,.

Prlvatditreau.

Kummer H Kecker.
Teutsches Blink- nd Wechselgeschäft.

MitMeder der BMendSrse.
26 Sour!,-Straße.

>N-Itoo> Bank s ltowmrree-'Aird,>ud.

NN- d Verla! von Men nd Qdltaalto-
aen. Wechsel nd Credttbrsese aus alle dapi>
llichltchen SiNVIe lfnrova's. An- und Verlaut
iremder GclSsortcn. samt Ansterttnnag von
Vollmachten. TchtstSlarte von und nach
Deutschland. (AprL7- >

Deutsche Spacbank von Baltimore.
citdn>cst-lr><e

Baltimore- nnd Kataw-Straße.
cge äattch vo ! dis :< Uhr

r-anerilap Abend do dis 0 iitzr
Die Gelder n-erdeo nur m sicheren Aktien

and l->a>aaitoen und usaewavtte Lnvotveken
'etcgt.

tidarle Svtiman. ritst.enl.
Aultlam >. Schoyme-Itcr.

Dtre'-br-
tzi-ctr S a e Sanne

'iovert Sana-. i. v-indeman,

z. venrh tzchitser, eorh, k. Nutzst,
t Ütederknechi, eorae W. ve,Meter,
senrtz D. Drever, >A. E. Mups-et.
üMttam TVUinaii. veiirtz Attchtsnq.

„Amerikanismus nnd Frieden, Be-
reitschaft nnd Prosperität dies
sind die Fragen, ans welchen die
demokratische Partei steht nnd
das Herz der Demokratie schwillt
mit Stolz, der größer als Par-
stolz ist, da sie den Mann begrüßt,

der Amerikanismus betont, Frir
den gesichert, diese Bereitschaft
befürwortet nd diese Prosperi-

tät geschaffen hat.
Der Mann, der heilte der Präsident

der Vereinigten Staaten ist, hat
die besten Traditionen eines gro-

ßen Amtes aufrecht erhalten."
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'Tlic Ejric
Donnerstag, den 2. Nov.

um 8 Utst Abends.

Ansprachen werden gehalten von

schilt. Parker
nnd

,likV's-gkMcklllNttl(

Herr William Jngle
ttihrt dr Borst.

Konzert von Steinwald's Mnnizipal-
Kapelle.

Gallcrien für Damen nnd deren
Begleiter rcsrrvirt.

„Wilson hat nnö Frieden mit Ehre
gegeben."

Cdtson.

I. Hulirrt Wadr,
Borsitzor des demolrnttschon Etauts-Lciil.al-

llomtto's.
Daniel I. linden,

Vorsitzer des demolraltsciicii Staats CciUrul-
Honntcs der Sind! Baltimore.

<Nov2N>>

HllljhlN
-Mm's L!i'liiM

103—113 Ost-Bnltimore-Str.

Donnerstag, Ä. November
m 12.13 Nachmittags.

Kr. Josept) U. Walker
stihrt den Vorst.

Kr. Addison K. Mullikin
Kr. Leo Weinberg

von Frcdrrick, Md.,
wrrde Rede halten.

Jeden Abend
nm 8.15 Uhr

Freie
Wandel Kilder

Farson's Musikcorps

und kurze Äusprnchen Pro-
iinuc'iiler Redner.
Alle willkommen.

VciöilenUicht im Aißlrnjbijvun Job H. Patterso, Schatzmeister. <Nov2>

National tt-rchange Bank

Hopkins-Plack vuö German-Straße.
-

o,>al
Urd.rlch.ch UN Virofit. iisn.uno

Ihr Konto Wird gewürdigt werden.
SichertzeitSküsten zu vernncthen.

iktzajd Vewromer. President.
!N E tzan-k-dale, Kassirer.
csti! M G. Woran,

.Ouiittk.lJ) viUss-Nassrer.
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Die „TtiiUllMd"in
New London llngtkmliilltn.

Bundes-Post soll durch Unterseeboote befördert
werden.

Washington, l. November. —Das Bundes Postdcpnrtcmcnt
ist bereit, einen Vorschlag, welchen der deutsche Botschafter Gras von
Bernstorsf bezüglich der Beförderung der Post durch Untcrscc-Handcls
boote gemacht hat, anzunehmen, wie ans einer Erklärung, die der
zweite Hülss-General Postmeister Otto Praeger heute in dieser Hinsicht
abgab, z entnehmen war.

Der Vorschlag ist, das, nicht mehr als dreihundert Pfund erst-
klassiger Post durch jedes deutsche Hnndelsnnterscebovt, welches einen
amerikanischen Hafen verlässt, z der gewöhnlichen Tampsschiffsfahrt
Frachtrate befördert werden. Es wurde in Anregung gebracht, dast
die Unterseeboot-Pvst in besonders hierzu hergestellte Gehälter gebracht
werde, doch erklärte das Post-Departement, dast die Post nur in den
bisher übliche Befördernngs-Bcrpncknngen versandt werden darf.

Graf von Bernstorsf wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen
mit den Postbeamten hierüber eonfcrircn nnd endgültige Arrange-
ments treffen. Es wird von Seiten der deutschen Beamten gehofft,
dast die Pläne in einiger Zeit fertiggestellt sein werden, so dast die
„Deutschland" bereits dir erste Bundespost ans ihrer zweiten Heim-
reise befördern wird.

Nrw > Londo , Könn., 1. November. Das erste deutsche Han-
dclstnnchbvot „Deutschland" ist heute zu früher Morgenstunde zum zweiten
Male in Amerika angelangt, nachdem es seine Fahrt durch die Kriegsschiffe
Grostbritnnniens und Frankreichs an beiden Seiten des Atlantischen Ozeans
glücklich bewerkstelligt hat.

Unter dem Kommando des Kapitäns Paul König, welcher das Schiss
ans seiner ersten Reise nach Baltimore gebracht hatte, verließ die „Deutsch-
land" Bremen am 10. Oktober nd legte m 2 Uhr 3', Minuten an ihrem
Dock, das besonders für Unterseeboote hergerichtet wurde, an.

Von Schleppdampfern in Empfang genom i e n.
Das deutsche Tniichbvvt fuhr kurz nach Mitternacht in den untere

Hasen ei, nachdem es durch die „Rnee" nm Eingänge des Lang Island
Sundes gekommen war.

Mehrere Wochen lang hatte die „kastrrn Forwnrding konipanp", die
-, hiesige Agentur für die deutschen kiäcnthünier, ftdx Nacht einen Schlepp-

! dampfte bei Montauk Point bereit, die „Bremen" in Empfang zu nehmen,
j aber vor Kurzem wurde dieser Wnchtdienst eingestellt.

Es war aber klar, dast die „Forwnrding Eompanp" eine Mittheilung
von der bevorstehenden Aniunst der „Deutschland" erhalten hatte, denn es
wurde ein Schleppdampfer geheuert nd Kapitän F. Hinsch von der Gesell-
schaft fuhr in Begleitung des Grsiindhcitobcamten ab, um das Tauchboot z
empsnngrn. Der Dnmpfer „Willehad" vom Norddeutschen Llopd, welcher
seit einigen Wachen an seinem Dock die Ankunft eines deutschen Nntcrsrc-
Handelsbvutcs erwartete, warf die Strahlen seines Scheinwerfers über das
Wasser nnd zeigte damit den Weg, den die „Deutschland" nach ihrem Dock
nahm.

Abreise durch Beschädigung verzögert.
Kapitän König sagte, er habe erwartet, Bremen nm 1. Oktober zu ver-

lassen, aber sein Boot erlitt bei einer Kollision Havarie nd mußte sich Re
pnratnren unterziehen, was die Abfahrt m zehn Tage verzögerte.

Der Kapitän nd seine Mannschaft erfreuen sich der besten Gesundheit
nnd sind über das Gelinge ihrer zweiten Amerika Reise hoch entzückt.

Die „Denischlnnd" hatte Klnriruiigspnpicrc für „Baltimore" oder „ir
grnd einen amerikanischen Hafen".

Kan, war das Schiss verankert, da wurde es schon durch ein Floß mit
einer hohen Bretterwand gegen unberufene Augen verdeckt. Die Besatzung
und Neger-Frachtverlader begaben sich an Bord der „Willehad", bereit, hie
Ladung der „Deutschland" bei Tagesanbruch zu löschen oder sobald als der
Hafen-Kollektor für den Distrikt Konncetieut, James McGovern von
Bridgcport, die Erlaubniß dazu ertheilt.

Hatte ungewöhnlich schlechtes Wetter.
Kapitän Hinsch sagte, Herr König werde im Lauft des Tages über

seine Reise Mittheilung machen.
Vorläufig sagte Kapitän König nur, dast, van ungewöhnlich stürmi-

schem Wetter abgesehen, die Reise crcignihlos war. Das Kargo des Schif-
; frs besteht hauptsächlich ans khcniikalicn und Medikamenten.

Obwohl man in New-London die Ankunft eines deutschen Tauchbootes
seit Langem erwartet hatte, war das Eintreffen der „Dentschland" doch eine
freudige Ncberrnschnng. Außer den Beamten der „Forwarding kompanh"
hatte Niemand Kenntniß von der bevorstehenden Ankunft des Schiffes.

Die „Deutschland" erschien kurz nach Mitternacht in der Nähe von
Kasten, Point und warf Anker. Dichter Nebel lag über dem Hafen. Tic
T. A. Srvtt Wrecking ko., Sub-Ageiitc der „kastrrn Forwarding ko.",
sandte ihren Schleppdampfer „T. A. Scott, Ir." ans, welcher das Tauch
bvot z seinem besonders hergerichteten Anlegeplatz, entlang des Dampfers
„Willehad", schleppte.

Kapitän König theilte den neugierigen Zeitnngsleutcn, die nur zn
gerne ein Interview gehabt hätten, mit, dast er z müde zm Sprechen sei,
aber später eine Mittheilung inchen werde.

Die erste Reise der „Dentschland".
Die „Deutschland" lenkte zuerst das Interesse der Welt auf sich, als sic

nm Morgen des 0. Juli durch die Virginia kaprs schlüpfte. Kapitän Kö-
nig, welcher heute das Schiss nach New-London brachte, connnandirtc das
Unterste Handel-boot auch ans seiner Jnngftrnreisc. Am 10. Juli wurde
alsdann Baltimore erreicht. Diese Reise stellte eine Rekvrdfnhrt für ein
Schiff dieser Art fest. Es legte ungefähr viertausend Meilen in sechzehnTagen zurück.

Das Untersec-Hnndclöboot fuhr am 1. Anglist „nt xj„kr Ladung
Gummi und Nicke! zurück, nnd verstand es, den Kordon feindlicher Kriegs

k! schiffe z durchbrechen. Nach zwrinndzwanzigtägigrr Fahrt traf das Bvot
wohlbehalten in Bremen ein. Während des Aufenthaltes in Baltimore
wurden der Kapitän, die Offiziere, sowie die Mannschaften auf das Beste
bewirthet. Tie Ankunft in Deutschland hatte großen Jubel ausgelöst, und
wurde Kapitän König ach Berlin befühle, in Kaiser Wilhelm persönlich
einen Bericht über seine Reise zu geben.

Während keine definitive Bekanntmachung in Bezug der Abreise des
Bootes von Deutschland erfolgt war, so behaupteten sich jedoch hartnäckig
Gerüchte, das, es schon wieder auf dem Weg nach Amerika sei. Zn verschie-

- denen Malen wurde sogar behauptet, daß die „Deutschland" entweder ge-
ftinken oder gekapert worden sei.

Die Rückfracht.
Die Rückfracht des Uiitrrsechandclsbvvtrs wird hauptsächlich ans Roh-

gniiimi nd medizinischen Bedarfsartikel bestehen, die einen Werth von

über P 300,000 haben. Diese Fracht, welche in kleinen Pnckcten unrecht ge-
macht ist, befindet sich bereite im Besitz der „Käftern Forwarding Co." nd
liegt seit Wochen in der Hafenhallr der Gesellschaft.

Tic „Tentschland" liegt in sicherem Hafen und wird von den Mann-
schaften der „Willehad", sowie Privat-Detektiv! bewacht, welche aiigesteur
wurden, nm alle Neugierigen fern zu halten.

Ui einen Angriff auf das Unterseeboot unterhalb der Wasserfläche zu
> verhüten, ist das Bett mit starken Drahtnetzen unterzogen und dieselben

elektrisch geladen, wodurch bei bloßer Berührung derselbe ein Alarmwerk
in dem Bureau der Gesellschaft in Bewegung gesetzt wird. Das Anlege-
Gebäude wurde nach der Abreise der „Deutschland" ans Baltimore eilig,t
ausgeführt, da die „Bremen" in kurzer Heit erwartet wurde. Chr noch da!
Dach fertig gestellt war, wurde schon mit dem Einbringen der Fracht be-
gonnen. Die Ucbcrführnng der „Willehad" alb Mutterschiff der Untersee-
boote von Boston vollzog sich ohne Zwischenfall. Kapitän Hinsch, ehemali-
ger Kapitän des Norddeutschen Lloyd-Dampfers „Neckar", welcher in Bal-
timore liegt, wurde zum Hafen-Kapitän für die „(Laster Forwarding Co."
in New London ernannt.

Post für den deutschen Botschafter.
New - London, (svnn., l. November. Ein Brief für Graf von

Brrnstorff, den deutschen Botschafter, brachte die „Deutschland", welcher am
Nachmittag durch einen Svndcrbvtrn nach Washington gebracht wurde.

Auf der ganzen 21-tägigen Reise tauchte das Boot nur 120 Meilen
nahe der englischen .(lüste. Capital, König wollte nicht sagen, ob die Mann-
schaften irgend welche englische oder französische Kriegsschiffe gesichtet habe.
„Eins ist sicher", sagte Cnpitän König, „uns haben sic nicht gesehen."

Kapitän König berichtete seine Ankunft dem deutschen Botschafter, und
wurden weitere Packetc an denselben übersandt, welche jedenfalls Duplikate
der Botschaften enthalten, welche mit der „Bremen" verloren gegangen sind.

Dr. Georg Ahrcns, ein Attache der Botschaft, hat sich nach Ncw-Lou
dvn als Bertrcter des Botschafters begeben, welcher später folgen wird.

Cs wird angenommen, daß die „Deutschland" in der nächste Woche
mit Medikamenten zurückkehrt, welche in Deutschland sehr benöthigt werden.
Der Werth der Ladung wird auf Pä,000,000 angegeben.

Kapitän König fuhr mit einem Beamten der „Käftern Forwnrding
Co." im Automobil nach dem Zollhaus und liest dir Ankunft seines Schisfts
offiziell durch den Hafen-Kollektor James L. MeGovcrn eintrage. Eine
riesige Menschenmenge hatte sich eingefnndcn, welche den tapferen Cnpitän
stürmisch begrüstte. Cnpitän König dankte bewegt durch Lüsten seines Hu-
tes. Biele Personen ergriffen die Hand des Herrn König, nm dieselbe zum
aufrichtig gemeinten Empfang zu drücken. Kapitän König und der Holl-
einnchmrr Herr MeGovcrn Ersten sich zusammen photographiern, worauf
Herr König an Bord des „Willehad" zum Diner ging.

Besucher und Einladungen.
Als Besucher wurden Mnvor Einest Roger und Postmeister B. Mahnn

an Bord des Unterseebootes nm Nachmittag empfangen. Kapitän Köniz
gab später bekannt, das, in einigen Tagen auch das Publikum das Boot be-
sichtigen kann. Die Handelskammer lud heute Kapitän König und seine
Offiziere zu einem Bankett ein, welche Einladung angenommen wurde; cs
wird dies die einzige gesellschaftliche Einladung sein, welcher Herr ki .i ;
Folge leisten wird.

Weist nichts von der „Bremen".
In einem heute Nachmittag gegebenen Interview erklärte Kapitän Kö

uig, dast er nicht wisse, wo sich das Unterseeboot „Bremen" befindet, we!s>.
nm 26. September mit einem für 60 Tage berechneten Borrath D-uti-!,
land verlassen hat. Der Kapitän sagte, dast nnr zwei Untcrseebom
„Deutschland" und „Bremen", für den Verkehr nach Amerika gebaut war
den und ein drittes Unterseeboot „Amerika" nicht vorhanden ist.

Bei der Einfahrt in den Hafen von Ncw-London hatte der kapit.,!
englisches Pntronillen-Boot bemerkt und tauchte prompt unter. Wie d e
Kapitän weiter anführte, war der Kurs von Bremen en.lang der sw Ni-
schen Küste nd nördlich der Orlnch-Jnscln. Die Einfahrt in Len H.un,
von Ncw-London ohne Lootfen war für Kapitän König mit keinen Schmie
rigkcitcn verknüpft, trotzdem er nur eine Karte dieses Hafens ans dem
Jahre 1860 besä.

Will einen Protest erheben.
Kapitän König erklärte, dast er sich mit dem Botschafter Gras Bern

storff in Verbindung setzen will, um einen Protest bei der Negierung der
Vereinigten Staaten wegen angeblicher Ncntralitäts-Vrrlrtznng in Verbi'
dmig mit seiner Abreise ans Baltimore z erheben. Die Basis für diesen
Protest bieten die Handlungsweise zweier Fischerboote in der khcsnpeake-
Bai, welche, wie Knpt. König sagt, seine Bewegungen den Kriegsschiffen
der Alliirten, welche die Küste patronillirten, mitgetheilt haben sollen. Er
hoffte, dast dieser Protest eine Wiederholung derartiger Vorkommnisse ver-
hindert, nnd setzte hinzu, dast die „ihm nd seinen Mannschaften in Amerika
zu Tlwil gewordene Behandlung eine so gute war, Last es eine Schande ist,
dast derartige Dinge vorkommen mussten".

Bedauern in Baltimore.
Die Nachricht der Ankunft der „Deutschland" hat in Baltimore grosse

Freude ausgelöst, und wurde allgemein bedauert, dast das stolze Boot nichtwieder nach hier gekommen ist. Ein schöner Empfang, der den ersten noch
übertroffen hätte, wäre allen kühnen „Scehusaren" der „Deutschland" in
der Monnmentenstadt z Theil geworden.

Die Ankunft der „Deutschland".
Die erste Nachricht von der Ankunft der „Deutschland" in amcrikani-

scheu Gewässern kam gegen 12 Uhr 5 Minuten, als sie durch das Snchlicht
des Regier,ingsbnggers „Atlantic", welcher bei Kasten, Point arbeitete,
entdeckt wurde. Die „Atlantic" sandte sofort eine Funkensprnch Nachricht
an dir T. A. Scott ko., welche sofort den Srrschlrpprr „T. A. Scott, Ir.",
mit knpt. Hinsch von der „Kasten, Forwnrding Ko.", Dr. k. k. khipman,
dem städtischen Gesund!,citsbcn,„len, Dr. R. E. Black, Gesnndheits Jiispel-
tor, und Jcrcmiah Dilliou, einem Angestellten des Zollamtes, in See stach.Als sich der Schlepper näherte, rief kapt. König denselben ein lier;-
llches Willkommen zu und lud die Gesellschaft ein, an Bord z„ kommen.

ES wurde die krlanbnist gegeben, sofort zu docken. Alle, mit Ausnahme von
Zweien, waren an Bord der „Deutschland", als dieselbe ihre erste Reise
nach Amerika unternahm. Tie Beamte der „Käftern Forwnrding Ko."waren sehr zurückhaltend bezüglich des Verlaufs der Reise.

Keine Waffen oder Munition an Bord.
W ashi „ gto n, 1. November. Eine Behörde Marine-Sachaer-

ständiger wird sich jedenfalls „ach New-London begeben, nm das Unter-
baut „Dentschland" z insviziren, nm festzustellen, das, keine Krirgcma-
trrialicn während seines Aufenthalts in Deutschland an Bord gebracht
wurden. Hierdurch würde das Schiff den Charakter eines Frachtbootes
verlieren. Es wird aber nicht angenommen, dast irgend welche Verän-
derungen vorgenommen wurden, wodurch eine Inspektion vorgenommen

(Fortsetzung siehe 3. Seite.)


